
Besprechungen

thode tehlt jeder 1nwe1ls auf die Wiıderstände NnıSsmus) gegenwärtigen Theologisrverens un! die
und Schwierigkeiten On seıten des Lehramts, sıch AaAUusS diesen Problemfeldern ergebenden Auf-
dıe Eerst m1t der Bibelenzyklıka Pıus NT on gaben für eiıne Theologıe, die sıch iıhrer gesell-
1943 eın vorläufiges Ende tanden Über Ludwiıg schaftlichen Bedingtheit und kritischen Funktion

ber den kiırchlichen und wıssenschaftlichenVO Hertling heifßt „1962-—65 Schriftführung
der Stimmen der SeIt Was der Neologismus Bınnenraum hınaus bewufßt 1St. Gerade diese
„Schriftführung“ bedeuten soll, bleibt rätselhaft. Überlegungen zeıgen die Bedeutsamkeıt einer
Rıchtig mußte heißen Redaktionsmitglied. Theologie, die sıch nıcht m1t eiıner „rein“ WwI1sSsen-

schaftlıchen der kıirchlichen NischenexıistenzAlles 1n allem besticht wıiederum dıe gleich-
bleibend hohe Qualität des Werkes, nıcht zuletzt zufriedengı1bt. Die religionswissenschaftlıchen
der Artikel ber die oroßen, theologisch ZeNıras- b7zw. exegetischen Beıträge VO Herbert Nıehr
len Themen. Wolfgang Seibel SJ un! Hermann-]Josef Stipp bieten eine Eınführung

iın dıe religionswissenschaftliche Erforschung des
Warum denn Theologzes Versuche wiıder die Alten Testaments b7zw. eine knappe Erläuterung
Resignatıon. Hg Jean-Pierre WILS. Tübingen: VO Eıgenart un! 1nn des historisch-kritischen
Attempto 1996 185 Kart. 34,— Ansatzes, hne diese Zugangsweısen verabso-

Dıie Frage „ Warum enn Theologie?“ wird 1n lutieren. Am Beispiel der Entstehung des altte-
dıiıesem Buch VO sechs Tübıinger Theologen be- stamentlichen Monotheismus zeıgt Nıehr die,
antwortel. Die utoren geben ıhre Antworten verglichen mı1t der alttestamentlichen Darstellung
aufgrund iıhrer Kompetenz 1ın dem jeweılıgen und deren Rezeption 1mM Neuen Testament und

1n der christlichen Theologıie, ungleich komple-Spezialgebiet, 1n dem S1E als Forscher und Lehrer
tatıg sınd, und ‚U1 'eıl auch explizıt aufgrund ı un: ditfterenziertere Geschichte dieses Vor-
ihres persönlichen Zugangs un! VOTL dem Hınter- auf. Damıt vermogen uch gerade diese
orund ihrer eigenen Biographie. IDiese subjektive Beıträge dıe Relevanz eıner wissenschaftlichen
Komponente kann dem tachfremden Leser den Theologıe aufzuzeıigen, dıe sıch bemüht, den Ver-

Eınstieg 1n dıe eigentlich wiıssenschaftliche Mate- suchungen VO sektiererischem Fundamentalıs-
r1e erleichtern. 111US un naıv-nostalgischer Mythologisierung

Am deutlichsten wiırd das persönliche Inter- wehren.
Die Aufsätze sind insgesamt 1ın eıner guL lesba-e zentralen theologischen Fragestellungen

1mM Beıtrag VO Karl-Josef Kuschel (EBS 1St LCI1 Sprache geschrieben. Den utoren gelingt 6S

weitgehend, bei aller Subtilität der Thematik, e1-schwer, den talschen Weg meıden“). Kuschel
verbindet und kontrastıiert lıterarısche Zeugnisse 918  a LL1UT Fachleuten verständliıchen TheologenJar-

SO vermeıden. Die Darstellungen der VeG1I=-aus Vergangenheıt un! Gegenwart MIt VCI-

trauten biblischen Texten, da{fß gerade 1ın diıesem schiedenen Themenbereiche sınd anregend und
eın ber den wiıssenschafttlıchen ErosZugang über das ıntım Persönliche dıe Dramati

alter un: theologischer Probleme anschau- hinausgehendes Interesse un! Engagement. Das
Buch 1St als Einführung tür (potentielle) Studen-ıch wırd Di1e prekäre Posıtion der christlichen

Ethik und des (abendländischen) Chrıstentums ten der Theologie geeıgnet: damıt S1Ee sehen, W as

autf S1Ce zukommt. Außerdem kann der Bandinsgesamt VOT dem Hiıntergrund der Krısen un!
Katastrophen des 20 Jahrhunderts wırd VO jenen empfohlen werden, die, ber oft sehr kurz-

atmıge kirchliche un theologische DiskussionenJean-Pıerre Wıls ebentalls anhand pragnanter
'Texte VO Betrotffenen verdeutlicht. Die Zıtatiıon hinaus, eine vertiefte Hınführung zentralen

theologischen Fragen suchen. Johannes Baar Sund Interpretation dieser eindrucksvollen Texte
ermöglichen ( Wıls, eıne problemnahe un
Konkretion bemühte christlıche Ethik „nach Rosen ın der Wäaäste. Eın Mosaık JesajaA
Auschwitz“ skızzıeren. Die Beıträge VO Urs Hg Gabriele MILLER. Osttildern: Schwaben-
Baumann und Altons Maurer veranschaulichen verlag 1996 295 art.
den zeitgenössischen Ontext (Verunsicherung, Be1 dem vorliegenden Band handelt sıch umm

Individualisierung, Fundamentalısmus, Okume- dıe Festschriftft für Eleonore Beck ZU (se-
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burtstag, eıne Festschrift eigener Art trei- Mıtunter tindet INa  - be1 Menschen, die VO  3
lıch, die jedoch die vielfältigen Aktivitäten un: der tradıtionellen kirchlichen Verkündigungdle Orıginalıtät der „Wıdmungsträgerin“ recht aum och erreicht werden, eın lebendiges Inter-
gyeLreu wıderspiegelt. Diese ebt als Theologin GSSe für das Judentum. Der vorliegende Band
und treie Schriftstellerin selit vielen Jahren 1ın IU- versucht, den Leser mit der gegenwärtigen Wıirk-
bıngen; die meısten iıhrer Veröffentlichungen lıchkeit des Judentums auf der Basıs seiner ber-
kreisen biblische Themen, wobej der Schwer- lieferungen 7R machen. In der ersten
punkt auf dem Sektor der Bıbelpastoral legt. Hälfte des Buchs behandelt der Autor VOTr allem
Sehr bekannt geworden 1St das VO Beck Jahr historische Themen: dieser Teıl ann ZWAAar auf-
tür Jahr zusammengestellte Mefßbuch für dıe grund der Konzentratıon aut ein1ge ausgewählte
Sonntage, dessen Einführungen bıbeltheologisch Aspekte eıne Geschichte des Judentums nıcht C1I+-
tundiert und zugleıich hıltfreich für die persönli- SETZEN; doch werden ein1ge bemerkenswerte und
che Spirıtualität und dıe praktıiısche Arbeit in e1-
11CT Gemeıhunde sınd

höchst orıginelle Akzente ZESETZL. Erwähnens-
wert sınd 1j1er VO allem die außerst autschlufß-

Alle Beıträge der Festschrift kreisen 1n iırgend- reichen Ausführungen 7zA WE Judentum als einer
einer Form um jenen namenlosen und rätselhaf- soliıdarıschen Gemeinschaft des Lernens un des
ten Propheten, der während des Babylonischen Lehrens und der Vorschlag, die Geschichte des
Exıls auftrat, dessen Schritten schliefßlich In e1- Judentums dem Vorzeichen der Auslegung

Anhang das Jesajabuch eine Heımat der Hebräischen Bibel betrachten (68 {f.) Dıie
tanden un: der aufgrund seiner Anonymıtäat als Kapıtel VI bıs behandeln dıe Bedeutung des
„zweıter Jesaja: b7zw. als „Deuterojesa)d- be- Landes Israel, das Verhältnis zwıschen Gott,
zeichnet WIF| d Das Eleonore Beck vzewıdmete Welt un! Mensch, den Sabbat un! dıe wichtig-
Buch stellt keıine exegetische Festschrift 1m CNSC- StTten Feijertage des Jahres:; S1C ogreifen aber uch
[CIN 1Nn dar, da die Miıtarbeiter 1Ur einem andere aktuelle Fragestellungen W1e€e dıe jJüdısche
schr geringen eıl Bıbeltheologen sınd. Das Ver- Weltbevölkerung, die Gemeinschaft der Juden 1n
zeichnis der Mıtarbeıiter ‚.War eiıne Reihe Deutschland und den Ante:ıl des Judentums
Professoren der Theologie, doch handelt N sıch der (abendländischen) Kultur auf. Als besonders
bei ihnen vorzüglıch Repräsentanten „praktı- bemerkenswert se]en d1e Ausführungen des Au-
scher“ Fächer W1€ etwa der Religionspädagogik. LOFrS ZU Thema der „Schechina“, des Wohnens
Die anderen Mıtarbeıiter sınd beispielsweise Ptar- Gottes 1n der Miıtte se1nes Volkes, hervorgehoben
LCI, Schriftsteller, Ordensangehörige und Akade- (112-114).
miker 1mM weıtesten 1inn. Zum Wert der Fest- Schliefßlich eısten zahlreiche Erläuterungen
schrift tragt auch bei, da{fß 1n ıhr eıne eıgene wertvolle 1lenste ZUuUr Überwindung mancher

„christlicher“ Mifs$verständnisse 1mM Blick autf dasÜbersetzung des Deuterojesajabuchs (Jese
des Tübinger Orıientalisten Eugen Sıtarz (247— Judentum: So trıfft etwa dıe Scheltrede Jesu BC-
287) enthalten 1St, dıe sıch hebräischen SCIl die Pharisäer (Mrt 23,13-—36) nıcht den wah-
Grundtext Orlentiert un! gleichzeitig die sprach- 14} Pharisäismus, sondern die VO den Phari-
lıchen un:! poetischen Feinheiten und Tieten der saern cselbst vgegeißelten Zerrbilder Jüdischer
Texte des Propheten der Exıilszeit erahnen ßr Exıstenz (25f Di1e als besonders anstöfßg CIND-

Das Buch biıetet aum wegweısende Beıträge undene Regel „Auge Auge, ahn Zahn“
Z Deuterojesaja-Forschung. Es dokumentiert (Lev gebietet nach pharısäisch-rabbini-
aber sehr eindrucksvoll, da das „ Irostbüchlein scher Auslegung nıcht „exakte“ Rache, sondern
Israels“ uch heute och be1 vielen Menschen auf Leistung VO Schadenersatz W as sıch br1-
truchtbaren Boden tällt und S1e auf ZuLe und Or1- SCNS völlig miıt dem VO der modernen Exegese
oinelle Ideen bringt. Stephan Dorner OSB erhobenen Befund deckt Dıie Praxıs der meılsten

orthodoxen Gemeıinden, Frauen nıcht Z Ööffent-
VETTER, Dıieter: Die Wurzel des Olbaums. Das lichen Toravorlesung zuzulassen, annn sıch nıcht
Judentum. Freiburg: Herder 1996 208 (Kleine auf den Babylonıischen Talmud berufen, da die
Bibliothek der Religionen. Kart. 2480 talmudischen Lehrer der Frau das Recht darauf
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